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Donnerstag , den 24 ds . Mts.
auf dem Ralhaufe der Verkauf von Butter oder

arinc statt und zwar:
ldet nlfür den 4. Brotkartenbezirk von 8—9 Uhr.
‘ V „ 2 . „ „ „ 9- 10 Uhr,

» l . ' » » » 10- 11 Uhr.
» 3. „ « 11- 12 Uhr.
V« Pfund Butter kostet 72 Pfg.

200 Gramm Margarine kosten 80 Pfg.
Die Beträge sind möglichst abgezählt mikzubringen.
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mtliche Bekanntmachungen.

Seitens der landwirtschaftlichen Berussgenossenfchaft
vrschnsten über Verwendung elektrischen Stromes
Wirlschafllichen Betrieben erlassen, welche mit dem
litd Is . in Kraft getreten sind,
vlese Bestimmungen können auf Zimmer 7 des
lchs eingesehen werden.
öchierstetn,  den 22.  August 1916.

Der Bürgermeister: Schmidt.

Mll 64 der Bundesratsverordnungüber den Verkehr
» Swtgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1916

Juni 1916 (Retchs-Gesetzbl. S - 613) bestimmt:
>l>« Wer mit Beginn des 16 Llugust 1916 Vorräte

tr- SHerer Ernten an Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel,
), sowie Emer und Einkorn, allein oder mit
em Getreide außer Käfer gemischt, ferner an,
>en- und Weizenmehl(auch Dunst), allein oder
anderem Mehl gemischt, in Gewahrsam hat, ist

Achtet, sie dem Kommunalverband des Lagerungs-
s bis zum 20. August 1916, getrennt nach Arten

. >Eigentümern, anzuzeigen. Vorräte, die zu dieser
MllO unterwegs sind, sind vom Empfänger unverzüglich
UW dem Empfange dem Kommunalverband anzu-

a“
Dringe Vorstehendes zur allgemeinen Kenntnis

«Aufforderung, die noch vorhandenen Vorräte
v Ernten bis zum obengenannten Termine mir

anzuzetgen.

ralitt

6e »i
iesbaden,  den 14. August 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
von Keimburg.

tple amtlichen Tagesberichte.
I Montag , den 21. August.

it « Bericht des deutschen Hauptquartiers,
tikel" 8B. Großes Hauptquartier,  21 . Aug.
rich, 1 Westlicher Kriegsschauplatz . '
lstr . > lördlich der Somme  sind mehrfache zusammen-
—-H % aber heftige feindliche Jnfanterieangriffe aufSJg"rs und  Pozi»res,  we lich des Foureaux-- f * und an der Straße Eier Maricourr sowie

Matenangriffe bei Maurepas abgewiesen.
Ws der Maas  wurde der zum Angriff bereit
ff Gegner nordwestlich des Werkes T h i a u -
‘ in seinen Gräben durch Artilleriefeuer nieder-
A am Berge selbst und bei F l e u r y wurden
.Handgranatentrupps durch Infanterie - und Ma-
Kivehrfeuer zusammengeschossen.
^ »reiche Unternehmungen feindlicher Erkundungs-
Men blieben ergebnislos , deutsche Patrouillen-
^ sind nordöstlich von Vermelles  bei

und bei E m b e r m e n i l gelungen. In den
»anen  beiderseits lebhafter Minenkampf. Bei
.?>nbreshöhe  zerstörten wir durch Spren-
^ feindliche Stellung in erheblicher Ausdehnung.

Ostende  wurde ein e n g l i s che s W a s-„fl3eng durch Feuer vernichtet und ein
< ^ ^ ° fisches Flugboot abgeschossen.
A U , Ufnpf stürzte ein englischer Doppel-
M | südöstlich von Arras a b.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^tdes GeneralfeldmarschallS

von Htndenburg:
Stochod sind russische Angriffe südwestlich von
*3o w gescheitert, mehrfache mit erheblichen
vernommene Versuche des Feindes , seine Stel-

> dem westlichen Ufer bei Rudka-Czerwiszcze
rn, unter großen Verlusten für ihn abgewie-

1 « t «j  l « und . Smvla rv  nahmen

LW

Telephon Nr . 164.

Dienstag, den 22. Anglist 1916. 24. Jahrgang.
« « vn erfolgreichen kurzen Vorstößen 2 Osstztere und
107 Mann gefangen . ,

I
ü Front des FeldmarschalleutnantS

Erzherzog Karl:
In den Karpathen ist der Höhenzug

Stepansky (westlich der Czerny Czeremosz-Tales)
von uns genommen. Vor und bei der Kretahöhe sind
russische Gegenangriffe abgewiesen. Bei der Erstürmung
der Kreta-Höhe am 19. August fielen 2 Offiziere, 188
Mann und 5 Maschinengewehre in unsere Hand.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südlich und südöstlich von F l o r i n a sind der

Berg V i c und der Malarek a-K a m m g e w o n-
n « g, östlich von Banica  die serbischen Stellungen
bet der M a l k a n i d z e-P l a n i n a g e st ü r m t.
Alle Anstrengungen des Feindes , den Dzemaat Jeri zu¬
rückzuerobern, blieben erfolglos . Bei L j u m n i c a ist
ein schwächerer feindlicher Vorstoß zurückgeschlagen wor¬
den. Südwestlich des Doiransees  lebhafte Artil-
Miekämpfe. Oberst , Heeresleitung.

Mer - sterr.»n«garische Generalstabsbericht«
WB . Wien,  21 . Aug. (Amtlich.)

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kaval¬

lerie Erzherzog Karl:
Westlich von M o l d a w a in der Bukowina und

auf den Höhen südöstlich und südwestlich von Z a b i e,
bei deren Eroberung 2 Offiziere, 188 Mann , 5 Maschi¬
nengewehre eingebracht sind, machte der Gegner vergeb¬
liche Anstrengungen, das verloren gegangene Gelände
zurückzugewinnen. Beiderseits des T a r t a r e n p a s -
s e s währen die Kämpfe fort . Die Lage blieb unver¬
ändert . An der Eisenbahn südlich von Z i e b o n e ist
eine feindliche Abteilung geworfen worden . An der
B i st r i c z e-S o l o t w i n s i e und nördlich d«s
D n j e st r verlief der Tag ruhig.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg:
Bei S m o l a r y und südlich von Stobychwa

kleinere Unternehmungen von Erfolg . Bei R u d k a-
Czertviczeze  brachen Versuche der Russen, ihre
Stellungen aus dem westlichen Stochodufer zu erwei¬
tern, unter schweren feindlichen Verlusten zusammen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:

von Höfer.

Bom Westen.
Die Schlacht an der Somme.

(zb.) Basel , 21. Aug. Die französische Regierung
beginnt das Publikum aus das Scheitern derOs-
fensive an der Somme  Vorzubereilen. Der „Pe¬
tit Parisien ", d«ssen sich die Regierung gern auf Auf¬
klärung der großen Masse, insbesondere der ländlichen
Bevölkerung bedient, bringt in seiner gestrigen Nummer'
einen Artikel, worin verschiedene Lehren aus den Er¬
fahrungen der großen Offensive an der Somme gezogen
werden . In dem Artikel, der offenbar aus dem Kriegs¬
ministerium stammt, wird auseinandergesetzt, daß die
Offensive an der Somme nur ganz langsame Fortschritte
machen könne, weil die Deutschen ebenso wie die Fran¬
zosen während des Krieges ihr, Artillerie verbessert ha-
ben, so daß die deutsche Artillerie und heute noch der
französischen überlegen sei. Zum Schluß des Artikels
wird betont, daß man sich in Frankreich auf einen
neuen Winterseldzug  vorbereiten müsse. Die
Soldat «: an der Front betrachten es als selbstverständ¬
lich, daß die Offensive in diesem Jahre zum Stillstand
kommen wird , und daß es deshalb vernünftiger wäre,
den Winterseldzug tu: Unterene der Toiüaieu rechtzeitig
vorzuberelten , anstatt dem Publikum den Glauben bei¬
zubringen , daß die Offensive noch in diesem Jahre zu
einem endgültigen Siege führen könne. Auch der
„Temps " behandelt in seinem letzten Leitartikel diese
Frage . Er bemüht sich, die Illusion zu erwecken, als
ob der jetzt in Fluß gekommene Feldzug des Generals
S a r r a i l eine schnelle günstige Lösung des Balkan-
Problems herbeiführen könne, und daß es deshalb erst
im nächsten Jahre zu einer Erledigung des Krieges in
Frankreich kommen werde. •,

Rumänien und Bulgarien.
WB . Bukarest , 20. Aug. Ministerpräsident B r a«

t i a n A gestern auf sein Landgut Florica gereist,
von wo ^ 'anfangs nächster Woche nach Bukarest zurück,
kehrt. — Qn seinen täglichen Bemühungen , dem
NWäntschev Volk« den Kriea an der Jfctit  des _S3«b

»andes als gegen vre des »armes ~ psi |Rt
nachzuweisen, behandelt heute „Steagul " die Frage
eines Krieges mit Bulgarien.

Es mag (so heißt es) im russischen Interesse lie¬
gen, Bulgarien niederzuwersen, um den offenen Weg
nach Konstantinopel  zu bekommen. Was Hilst
aber Rumänien diese Besiegung der Bulgaren , da tn
die rumänischen Forderungen in den Karpathen
gen.. Es ist unmöglich, gleichzeitig einen Krieg gegeS
Bulgarien zu führen und Siebenbürgen zu eroberst.'
Die rumänischen Russenfreunde sehen dies ein im»
machen daher geltend, daß Rumänim Bulgarien auf
sich nehmen solle. Es würde dann aus den Händen
des Verbandes zum Lohne Siebenbürgen erhplten.
Sie vergessen indessen, daß, selbst wenn man an¬
nimmt , daß der Verband siegreich sein wird , er nur
solche Gebiete wird verschenken können, die seine Ar¬
meen erobert haben werden. Die letzte Provinz , zu
deren Eroberung der Verband schreiten wird , ist ge¬
wiß Siebenbürgen . Dies wird vielmehr auch bei den
Friedensverhandlungen in den Händen des jetzigen
Besitzers sein, der die Herausgabe verweigern wird.
Es ist wenig Aussicht vorhanden , daß der Verband,
der genug an sich zu denken haben wird , einen neuen
Krieg wird führen wollen, damit Rumänien zu Sie-
benbürgen kommt. Darum ist der Krieg gegen Bul¬
garien ein Wahnsinn und ein nationales Verbrechen,

.wobei noch zu bemerken ist, daß er keinen Anklang
im Volke finden würde.

Die Kämpfe in Mazedonien.
Dke bulgarische Offensive.

(zb.) Von der griechischen Grenze wird am 19. Au¬
gust gemeldet: Läßt sich auch über den Zweck des bul¬
garischen Vormarsches in Nordostgriechenland vorläufig
ebenso wenig sagen wie über sein vorläufiges Ziel , so
mag doch darauf hingewiesen sein, daß von feindlicher
Seite bereits wiederholt das Erstaunen darüber geäu¬
ßert wurde, daß man damit nicht eher begonnen habe.
Aus Rücksicht aus Griechenland wurde der zwingende«
Notwendigkeit erst nachgegeben, als gegenüber den feind-
lichen Maßnahmen ein Gegenzug unbedingt erforderlich
wurde . Ich hat«  Gelegenheit , bald nach den bulgari¬
schen Truppen eine griechische Grenzstation zu besuchen
und stellte fest, daß die griechische Flagge noch aus den
Gebäuden belassen worden war , auch bewegte sich die
dort von dem bulgarischen Vormarsch überraschte grie¬
chische Stationsäbteilung völlig ungehindert . Während
meines Verweilens meldeten sich bereits die ersten feind¬
lichen Flieger und wurden von den alten verschanzten
Stellungen der Griechen aus von den Bulgaren lebhaft
beschossen. Das vergebliche Ziel der Fliegerangriffe war
eine von den Bulgaren gebaute Pontonbrücke . Die grie¬
chischen Offiziere waren niedergeschlagen, sie sagten, daß
sie den Anmarsch der Bulgaren seit Monaten erwartet
haben . Vor der Uebermacht sei jeder Widerstand der-
gebens gewesen. Die Bulgaren werden, sagte einer de»
Offiziere, jetzt Gelegenheit haben, unserem Volke zu zei¬
gen, daß sie nicht die Barbarm sind, als die man st«
uns schildert. Ueberall in den besetzten Orten herrscht
Hungersnot , die nach Möglichkeit sofort behoben werden
wird . (V. Z .)

Bericht des bulgarischen Hauptquartiers.
WB . Sofia , 21. Aug. (Generalstabsbericht vosti

20. August) : Infolge der während der letzten Tage von
den Truppen des Verbandes im Vardartale unternom¬
menen militiillschen Operationen , die sich auch östlich
des Struma und nördlich des Tachinefees ausdehnten,
begann unser linker Flügel am 18. August die a l l g e-
meine Offensive.  Die im Strumatal vorrücken-
den Truppen besetzten die Stadt Semit Hissar,
warfen nach einem Kampfe, der sich in der Gegend der
Stadt Serres abspielte, die Engländer und Franzosen
auf das rechte Strumauser und besetzten das link« Ufer
des Flusses zwischen dem Bukowa- und Tachino-see. Tie
zwischen Struma und Mesta operierenden Abteilungen
rücken nach den ihnm erteilten Befehlen vor . Im Var¬
dartale  greifen die englisch-französischen Truppen
ohne Erfolg seit zehn Tagen unsere vorgeschobmen Stel¬
lungen südlich und südwestlich der Stadt Dojran an,
wobei sie nur große Verluste erleiden, die ihnen unser
Infanterie - und Artilleriefeuer zusügt. Die Truppen un¬
seres rechten Flügels setzten nach dem Siege über die
Serben bei Florina (Lerine) die Ausführung ihres Pla¬
nes mit vollem Erfolge für uns fort . Gestern besetzten
wir die Stationen Bauitza und Ekschisn an der Eisen¬
bahn Saloniki —Florina , und stellten die Eisenbahnver-
bindung mit der Stadt Bitolia (Monastir ) wieder her.
Südlich von Presbasee besetzten wir die Dörfer Zvezda,
Biglischta und Bresnitza und unterbrachen auf diese
Weise endgültig die Verbindungen zwischen Gorischa
und Florina , sowie zwischen Gorischa und Kvstur
Kafiaria . _ _ t
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Die schwarze Liste.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:

Sur Verteidigung des völkerrechtswidrigen Systems der
englisch-französischen schwarzen Listen wird in der eng¬
lischen und sranzösischenPresse immer w^ der dre von
dem englischen Blockademinister Lord Robert Cecrl in
die Welt gesetzte Behauptung wiederholt , Deutschland
habe ebensolche schwarzen Listen gegen neutrale Lander
insbesondere gegen die Schwerz, ausgestellt. So brrngt
die „Morning Post" vom 10. August eine Meldung ihres
Berner Berichterstatters , der die deutsche schwarze Liste
mit ungefähr 300 schweizerischenFirmen selbst gesehen
zu haben erklärt. Tatsächlich weiß jeder, der nur ernt-
germaßen mit den Verhältnissen vertraut ist, daß di«
deutsche Liste, die der Gewährsmann der „Mornrng
Post" allein im Auge haben kann, in keiner Werse mit
den englisch-französischen schwarzen Listen über Neutrale
verglichen werden kann. tf . . ..

Die deutsche Liste enthält diejenigen Firmen , vre
Kriegsmaterial für die Entente Herstellen. Es ist selbst¬
verständlich, daß Deutschland zur Herstellung von Kriegs¬
material dienende deutsche Erzeugnisse, deren Ausfuhr
aus Deutschland an sich überhaupt verboten ist und nur
ausnahmsweise zu Gunsten der Schweiz bewilligt wird,
nicht solchen Firmen liefern kann, die daraus Munition
für Deutschlands Feinde Herstellen würden . Die Liste
dient also lediglich dem Zwecke, die Ausfuhr von Ma¬
terialien aus Deutschland zu verhindern , die zur He»,
stellung von Kriegsbedarf für die Gegner Deutschlands
Verwendung finden würden . '

Ueber diesen Zweck hinaus wird die deutsche List«
von niemand und in keiner Weise verwertet . Nicht nur
wird in die Privatrechte der auf der Liste stehenden Fir -,
men nicht eingegriffen, so daß ste z. B . an der Ein -,
ziehung ihrer Forderungen in Deutschland und an der
Verfügung über ihre inländischen Bankguthaben nicht
gehindert sind; sondern es steht ihnen sogar frei, mit
deutschen Firmen Ein - und Ausfuhrgeschäftsverbtndungen
zu unterhalten , soweit sie unbedenkliche Waren betreß-
fen. Ebensowenig maßt sich die deutsche Regierung an,
anderen schweizerischen Firmen den legitimen Geschäfts¬
verkehr mit den auf der Liste vermerkten Firmen zu
verbieten.

Ties geschieht dagegen in England . Dort ist alles
erreichbare Vermögen der auf der schwarzen Liste stehen¬
den neutralen Firmen beschlagnahmt und nach Gutdün¬
ken des Händelsamts kann es sogar ohne weiteres ver¬
steigert werden. Forderungen können nicht eingezogen,
überhaupt keinerlei Ansprüche gerichtlich geltend gemacht
werden. Englische Banken dürfen solchen Firmen Gut¬
haben nicht auszahlen und Kredite nicht gewähren . Eng¬
lische Firmen dürfen mit ihnen keinerlei Geschästsverbrn-
dungen unterhalten . Ja , nicht nur englischen Firmen tji
dies verboten , sondern allen neutralen Firmen , d. h
eine neutrale Firma , die sich in Geschäftsbeziehungen
mit einer Firma der schwarzen Liste einläßt — wird,
wie es in dem kürzlich veröffentlichten Rundschreiben
eines englischen Konsuls ausdrücklich- heißt — dadurch
„bestraft", daß sie selbst auf die schwarz« Liste kommt.
Dabei hat die englische schwarze Liste mit Kriegslrefs.
rungen nichts zu tun , sondern richtet sich gegen den fried¬
lichen legitimen Handel innerhalb der neutralen Län¬
der, teilweise sogar gegen den Handel der Verbündeten
Englands (Portugal , Japan !) . Sie bedeutet nichts mehr
und nichts weniger als die Anmaßung Englands , den
Handel der ganzen Welt unter seine Kontrolle zu brin¬
gen, nicht so sehr um Deutschland zu schädigen, als um
den einem friedlichen Wettbewerb nicht mehr gewachse¬
nen englischen Handel durch rücksichtslose Gewalt zu
stützen. Wir können daher nur wiederholen , was wir
sogleich nach der eingangs erwähnten Ausstreuung Lord
Robert Cecils festgestellt haben: In Deutschland ' st nie¬
mals eine Maßnahme getroffen worden , die irgendwre
mit den völkerrechtswidrigen Eingriffen Englands in die
Handelsfreiheit der Neutralen verglichen werden könnte.

Lokales und Provinzielles
S chi erste i n , den 22. August 1916.

*» Gerettet  vom Tode des Ertrinkens wurde
der8 jährige Knabe Lehr  aus der Mainzerstratzs
durch Kerrn Wasserbauwarl Kesse.  Der Knabe spielte
an der steilen Böschung des Kafens und gleitete plötzlich
ins Wasser. Kerr Bauwart Kesse, oer dies von seiner
Wohnung aus bemerkte, eilte sofort an die Unfallstelle
und sprang ins Wasser, um das bereits unte.tauchende
Kind, das schon etwa zehn Meter vom User abgetrieben
war. dem nassen Element zu entreißen Mit Aufbietung
seiner ganzen Kräfte, die eigene Gefahr nicht achtend, gelang
es ihm auch, den Knaben noch rechlzeiiig aus dem Wasser
zu ziehen. Die von Kerrn Kesse sofort angeslelten
Wiederbelebungsversuche hatten glücklicherweise ebensalls
Erfolg. .

** Die Schulferien  sind vorüber und der Unter¬
richt hat wieder seinen Anfang genommen. Man steht
unserer Jugend den heilsamen Einfluß der schulfreien
Zeit schon von weitem an Buben und Mädels sind
braun und gesund geworden; die Zeichen der Stuben¬
luft. eine blasse Gesichtsfarbe und ein gelangweilles
Aussehen, sind gründlich verschwunden. Dabei hat
unsere Jugend, wie schon in den vorangegangenen zwei
Jahren, wieder kräftig draußen auf dem Felde mit-
geholfen und ist ehrlich bemüht gewesen, die fehlenden
starken Arme des Kausherrn nach Kräften zu ersetzen.
Und man kann den kleinen Kerlen nachsagen, daß sie
teilweise mehr geleistet haben, als man dem Alter nach
von ihnen erwarten konnte.

* Ueber die Erhöhung der Postgebühren
herrscht vielfach eine irrlümliche Auffassung Es sei daher
darauf hingewiesen, daß nicht alle Postgebühren von
der Echöhung betroffen sind. Unverändert geblieben sind
die Gebühren für Drucksachen Geschäflspapiere. Waren¬
proben, Postanweisungenund im Postscheckverkehr, ganz
abgesehen von den Gebühren im Feldpost- und im« ler-
nationalen Verkehr. Auch die Nebengebühren für Näch-
nahme-, Einschretb-, Eilboten-, dringende Sendungen,
sowie für Rückscheine bleiben unberührt.

— Keine Ausdehnung der Landsturmpflicht. In
den letzten Wochen sind wiederum Gerüchte  verbrei¬
tet worden, anscheinend von Per :en, die ein Interesse
daran haben, die deutsche Bevö! nmg zu beunruhigen,
daß die L a n d st u r m p f i cht bis zu dem 50. Le-
bensjahre erweitert  werden solle. Alle diese Ge¬
rüchte entbehren jeder tatsächlichen
Grundlage.  Eine solche Maßnahme ist nicht beab¬
sichtigt, und ist auch nicht notwendig , und es liegen kei¬
nerlei Anhaltspunkte vor , falls sich nicht die Kriegslage
vow Grund auf verändem sollte, daß jemals während
dieses ganzen Krieges an eine solche Maßnahme gedacht
werden könnte. Im Gegenteil gehen unsere Bestrebun¬
gen dahin , die Altersjahrgänge des Land¬
sturms,  die zu Beginn des Krieges eingezogen wa¬
ren, nach Möglichkeit wieder dem Zivilberuse zuzuführen
und sie aus dem Militärdien st zu entlassen.

— Beschlagnahmte Gegenstände in Leihhäusern.
In Leihhäusern besinden sich zurzeit noch vielfach be¬
schlagnahmte Gegenstände (z. B . Fahrradmäntel , Fahr¬
radschläuche, kupferne Kessel usw.), ohne daß sie an die
zuständigen Stellen gemeldet sind. Es wird darauf hin¬
gewiesen, daß auch Leihhäuser, sowohl städtische als
staatliche wie auch private , den Vorschriften der erlasse-

. nen Bekanntmachungen unterliegen . Sie haben somit
die in diesen Bekanntmc»chungen gegebene Meldepflicht zu
erfüllen und auch den ergangenen Enteignungsoerfügun¬
gen Folge zu leisten. Die Revisoren der Kgl. Stellv.
Generalkommandos werden die Durchführung der Be-
kanntmachuna aucki an dielen Sttlle >î b,nw>attem ^ Rm tt^

Zusgestotzen.
Roman von A. Marby.  j ' s

Nachdruck verboten.
1.

Gegen Mittag war der verzweiselte Kamps entschieden
Die waflenden Herbstnebel, welche gleich einem grauen G«.
spenst seit frühem Morgen seucht und schwer über der Na-
tur gelagert, verschwanden, wie von unsichtbaren Händen
hinweggezogen, und ungeschmälert ergoß die Sonne ihr«
licht- und lebenspendenden Strahlen über die Erde.

Im blitzenden Sonnengesunkel gewann das Straßen-
bild der alten Krönungsstadt ein prächtiges Aussehen Aus
dem breiten Fohrdamm kreuzten sich unaufhörlichPserde-
bahnwagen, Equipagen verschiedenster Art, Droschken, Last-
und Handwagen, kleine Milch- und Gemüfesuhrwerke, von
Eseln oder Hunden gezogen. Auf den Bürger!teigen flutete
eine immer stärker anwachsende Menschenmenge im bunten
Durcheinander auf und ab. Die blaue Himmelskuppe nnt
ihrem strahlenden Tagesgestirn wirkte verlockend aus alt
und jung. Müßige Spaziergänger blieben wieder und
wieder vor Schaufenstern stehen, hinter deren Spiegelscheiben
reich« Auslagen eine fesselnde Augenweide boten. Haupt¬
sächlich waren eS Buch- und Kunsthandlungen, Juwelier-
und Blumenläden, deren geschmackvolleund farbenprächtig?
Aiisstellungen die stärkste Anziehungskrast übten und be-
wundernde Urteile Hervorriesen. Hier und dort traten Her-
ren und Damen, einzeln oder in kleinen Gruppen in die
Läden, um Einkäufe zu machen. Häusig waren es aus-
schließlich fremde Herrschaften, welche auf der Reise nach
dem Süden oder auch aus den Taunusbädern heimkehrend,
einige Tage in Frankfurt sich aushielten, um die beruhm-
ten Sehenswürdigkeiten der alten freien Reichsstadt m Au-
genschein zu nehmen. Nebenbei erwachte dann das Ber-
langen, sich noch mit diesem oder jenem „notwendigen Net.
seartikel" zu versehen, oder unter der hier reichhaltig ge.
botenen Auswahl aller möglichen Lu;usgegenstände„Rei¬
seandenken" teils für die eigane Person, teils sur die An.

gehörigenẑ ^ . ^ nicht hinein? Du hast es ja

- Die Kriegsgesellschaft für Sauerkraut in
lin , Potsdamerstr . 75, hat mit Zustimmung des
mächstgten des Reichskanzlers aus Grund des § 2
Verordnung vom 5. August L " L «.
hon Gemüse bestimmt, daß Sauerkraut bis zum 1,2iT ;nb

iembcr *1916 noch ohne yre Genehmigung in, ^
falle geliefert werden darf Dadurch st Fu W u
trch en, daß in dem Handel mit Sauerkraut keine". . «*“
ung e'niriit . Die Gesellschaft wird bis zum 1. <5^
der 1916 die Preise und die näheren Bedingungen e
den späteren Absatz von Sauerkraut sestsetzen.

— Bezug von Süßstoff . Ten Kommunalver, lse
den wird der Süßstoff aus ihren Antrag durch dieR.. W«
zuckerstelle zur We terverteilung an die Haushalt»,
und Gastwirtschaften überwiesen und zwar in sogen, ,hez
ten H-(Ha, ishaliungs -,Packungen mit 1%  Gramm ? m
»off lm Süßwcrle von 1 und e n Zehntel Pfund s pfier
zum Preise von 25 Psg. und in G-(Gasthaus-)W
gen mit 500 Stück = ^ Pfund Zucker Suywech $
Preise von 1,85 Mark . Die Preise der Kliegspa^n »--' Wf °-s s«
denspackungen. Ter Vertrieb von Süßstoff an dietz, "
baltmmen ist durch die einzelnen Kommunalveib» M"!
vermieden geregelt. Wo Zweifel über den Bezug. dM
Süßstoff bestehen, haben sich die Haushaltungen an
zuständigen Kommumalverbände zu halten . Die H
denspackungen sollen jetzt nicht im größeren Umß
als im Frieden ausgegeben werden , die Röhrchcn^
aen deshalb , weil sie unverhältnismäßig teuer sind,
übrigen Packungen, well sie ärztliches Zeugnis ersitz ,,,
und dieses nur bei Krankheit gegeben werden daij

Vom K uns rück, 20. August. Aus franz
Gefangenschaft ha! der Landwehrmann Jakob<L
aus Neuerkrrch, der bereits amtlich als toi geme
war. nachhause geschrieben. Die amtliche Meldung,!
Gewehr gefallen sei, haste seine Frau bereits 21'
August erhallen. Infolgedessen war auch bereis
Todesanzeige veröffentlicht worden. Gewehr war
schülts! worden und ist auf diese Weise in Gesänge»!
geraien. (5:

tslo
lter

Opfer des Weltkrieges.
Dir in Kopenhagen bestehende„SiudiengesellŴ

soziale Folgen des Krieges" gibt ihre» zweuen 81„ au
heraus, der die „Menschenvelluste im Kriege" beh» . 7_
Die Einleitung beionr, daß eine vollständige Erfasst», 7.
durch den Krieg veru, sachten Menichenverluste sich nid,
auf die bireftett Heeresverluste beschränken dürfe, st !. 7.
auch noch folgende Punkte erforschen müßte: Die§_
ljchkeit unter den Kriegsgefangenen, die P -rlnste untet La.:
zivilen Bevölkerung durch Kriegsereignisse, die StetMiN
unter den Flüchitingen, die Srerblichkeit unter der Mde
Bevölcerung überhänpi, den Geburtenrückgang. Dik
gednisse stellen daher Pur eine» Teil der gesamlenM
Verluste des Krieges dar. Was nur die von derL
gesellschast errechneten direkien Hee.eSverluste anbela
ist bemerkenswert, daß nach dieser rein wiffensch?
Schätzung der weitaus größere Teil der Verluste'
Heere der Entenlemächie entfällt. Die Verluste
Gegner werden wie folgt berechnet: Tote und —

Verwundete Verwundete
110000  160000
512000 717000

2115000 3 000 000
24500«)

3 820 <>00
140000

Belgien
England
Frankreich
Italien
Rußland
Serbien

Tote
50000

205 000
885 000
105000

1498000
110000

350000
5318000 1|

250000

Zusammen2 853 000 6 942000 9795000 2fi
Von diesen Zahlen können allerdings nur

England bezüglichen Anspruch auf einige Gen«
erheben, da England allein von unfern Gegnern!
Verluste amtlich b-kannlajbl Die Zahl- n d«r "

doch vcrsprockienl Bitte,-Tontntl" drängle eine zunge'Sa-
nie ihre Begleiterin mit einer etwas Ungeduld verraiendcn
Slinime. Entschlossen setzte sie den steinen Fuß aus die
erste der beiden in den Juwelierladen sührenden Stufen;
wie im geheimen Einverständnis mit ihren Wiinschcn sprang
fast gleichzeitig die Tür weit aus — eine stumme Aus-
sordermig, die auch wirst,ch dem Zögen, der alleren Ta-
me ein Ende machte.

Doch bevor sie der voranschreitenden Tochter solgte,
wandte sie noch einmal den Kops:

„Betty!"
Aus den vor dem Schaufenster angesamineltenn̂eugie-

riaen Beivnnderern der verschiedenen glanzenden Schnuick-
fachen lösle sich langsam ein jungesM dchen von noch
unentwickelter Gestalt, welcher Ver kindliche Ausdruck des '
blassen Gesichlchens enttprach. Nur die grauen Ange-n und
das aschblonde Haar, welches in zwei langen Zop,en ties
über den Rücken fiel, machten die jugendliche Erscheinung
bemerkenswert. Jetzt spiegelte sich ln diesen Augen unver-
hohlenes Bedauern wider; es siet der Ktetnen» schwer,
den gebannten Blick abzulenken von der sunketnden Pracht,
die zu ejnem Ltrahlenseucr von wunderbarem oi-ntengtanze
sich vereinigte, so oft ein Sonnenstrahl die Brillanten
streifte.

Ctundenlag hätte Betty in stummes Schauen sich ver-
senken können, und sie gehorchte deshalb nur widerwillig
dein mütierlichen Ruse. Als sie jedoch gewahrte, daß
ihre Mutter nicht die Absicht hatte, meiterzugehen. sott,
dem den Laden nunmehr zu betreten, klär'.e sich ihre Miene
auf; sollte sie doch nunmehr Gelegenheit finden, die kost,
baren Schnnickstücke in nächster Nähe beivundern zu kön-
nen. Geschmeidig brach sie sich Bahn bis zur Mutter und
slüsierle dieser, während ihre dunklen Augen anfleuchletcn,
mil begehrlicher Freude und sliegi-ndem Atem zu:

„Maina, bitte, kanfe auch ein Andenken!"
.Ich verspreche es dir nicht, liebes Herz. Erst nruß

ich sehen, wie stark Heleiikvs Wahl meine Kasse in An-
sprach nimmt."

Tie halb ablehnend« Antwort der Mutter lockte einen
mürrischen. F-w-wen Zua in Bssttvs junges Gesicht. Das

, 0erwähn.e NesMckchen. selten ein Win'lC »•
blich, meinte das gletck-e Rech! wie dir ältereVl Iv#.1p 11 v r if a ’’
an Mamas Börse zu besitzen und wollte ebensallr„ f
„Andenken" an die herrliche Badereise mitbiinaen, ' ke,nd
es auch nicht aus Wilsbad selbst— man hatteH Ilsen
mit dem Einkaus einiger Kleinigkeiien begnügt" Met,
aus der berühmten freien Reichsstadt her. J M

Ihrem Mißvergnügen Worre zu leihen, bcluc-
niefft Zeit, denn Helene hatte bereits den Laden
und winkte ungeduldig die Säumenden herbenluuuue umjcuun .Kj v « wuu .. .v. .w . . - - y z,.

Wie täglich in der Mittagsstunde>var auch ,- - - Käuiew -elegant ausgestattete Geschaslsraum von
Käuferinnen gefüllt. Zu Tageszeiten, wo die
zwölf Kommis zur Bedieuung des zahlreichen4̂, ^

die»ch« stiert

nicht ausreichend erschienen, hielt der Ches de-- --.̂ tn
nicht unter' seiner Würde, persönlich hiisreich ' Ht«n
auch um diese Mittagsstunde. Tie eifrige ‘Js Ekzo
ratung mit einer vornehmen Russin über die ^ ^ TOd
Fassung eines alten FamiUen-Erbstückes hielt 1 :
nicht ab, verstohlen seine jungen Leute bei Vc° ^
Kundschaft zu beobachten. Wie seinem seinen̂ j
ein Wort der vielseitigen und vielsprachigen̂  z tzA
gen verloren ging, so beherrschten seine scharf ^

er im Laden w-' - ^die fernste Ecke. So lange er »„ ,, ä
niemand aus und ein, ohne daß er es bemerll
die vorcrwälinte Dame, welche eben ü'^
ihrer beide» Töchter den Geschäftsraum betrau

»«er

ihrer beide» xoa }ier oen We.uiaZ>»»».>»»» . 9̂ K
tens des Ebeis einer ge eanen Musterung untttt̂ ^ M

ur

tens des E"e.s einer ge e-men ^cuitermm ^ - z»mußte zu Vunjten oer yremoen ausjaucn , o,e mt.
Blick, unbeirrt durch die einfachen Reifeanzüge° ^ Wjf
cher, unschwer als Zugehörige der oberen Geselliä)
erkannte. . L

Ein gerade unbeschäftigter junger KoM«" .
sich ihnen eilfertig. ^
]. „Die Herrschaften befehlen?' „ „j/P
i „Zeigen Sie moderne Broschen und Meda«
die ältere Dame.
f „Bitte auch Anhänger, welche beiden

Ken.' lebte L -lene bin,». - . - Forljetz»̂



beruhen auf zum Teil recht geschickten Kombi-
,n und Berechnungen nach irgendwelchen an die

-llichtreit gelangten Teilergebnissen. Die „Köln.
» der Ansicht, daß einige der Resultate noch be-
Mt -r der Wirklichkeit Zurückbleiben; vor allem

bie Verluste der Italiener wohl zu gering ange-
und auch die französischen und russischen seien

Größe dieser Zahlen noch als reichlich knapp
"net zu bezeichnen. Immerhin sei die Tabelle sehr
^nswert. Sie bestätige von neuem die Riejen-

„|)e der Eutenteheere, die selbst nach dieser sehr vor-
Berechnung allein an Toten und Verwundeten
Kranken und Gefangenen ganz abgesehen-

{, u 10 000 000 Mann eingebüßt haben,
vergleich der englischen und französischen Ziffern
,riert die Klage vieler Franzosen, daß England sein
>spart, während das französische in Strömen fließt.
Rußland ist beachtenswert der hohe Prozentsatz
Invaliden— fast ein Dritiel der Verwundeten—
trauriges Zeugnis für den Stand der russischen

Mft. Der russische Gesamtverlust(mit Kranken
Gefangenen) wird auf über 7 000 000 berechnet.

Letzte Nachrichten.

Allerlei Nachrichten.
Pour le merite.

irb.) Wie die „Tägl . Rdsch." aus sicherer Quelle
M hat sich die Zahl der Ritter des Ordens Pour l«

ae um einen neuen verdienstvollen Heerführer ver-
Exzellenz von Goßler,  der Führer eines

nvekorps, hat für seine außerordentlichen Leistungen
der Somme in den Julrkämpsen diese Auszeichnung
Jen . Die öffentllche Meinung war im großen und
zen wenig unterrichtet Mer die Taten dieses zumeist
Schlesiern zusammengesetzten Korps.

Russische Menschenopfer,
i-b.) Eine Vorstellung von der beispiellosen Rück-

slosigkeit, mit der die russischen Generale ihre Regi-
ter hinschlachtenund von den ungeheuren Opsern, die
:r Angriff Rußland kostet, gibt folgende Angabe:

. Infanterie -Regiment Nr . 282 (71. Jns .-Dw . 50.
Usch« ,g.) erhielt nach schweren Verlusten in den Junckamp-
en Ai„ nm  Schr folgenden Ersatz:
beh« j. 7. 2000 Mann vom 229. Ers .-Batl . Pawlogrod.
affun. 7. iooo „ (4 Marschkompägnien) Nowogrod
3 ni4 , Wolhnsk,
e (oi!. 7. 1000 ■„ (4 Marschkompagnien) Ers . - Ball.
)'e _ Pawlograd
untnlga.: 4000 Mann in acht Tagen,

üerbl« Nichtsdestoweniger betrugen die Kompagniestärken
der Me Juli nur noch 120—140 Mann und nach den Ge-

Di Men »m 1. und 2. August nur noch 30 bis 40 Mann.
ŝ Jentt das Regiment , wie anzunehmen^ist, vor Beginn

. -l Junikämpfe am Styr den vollen Bestand von 4000
,äl  öbfeit hatte , so verlor es demnach bis zum 2. August

ch der 7000 Mann ! Daß selbst die großen zur Aufsül¬
ch«' mg hinter der Front bereitgestellten Reservm End«
Hi it(i erschöpft waren , dürfte aus der Aussage der Ge¬

lgenen hervorgehen, nach welcher dem Regiment am
August nur noch 1000 aus verschiedenen Ersatzbatail-

tteit zusammengestellien Ersachmannschaften überwiesen
«den konnten.

Das Teuerungsproblem in Rußland.
DP . Das Teuerungsproblem , schreibt die „Börsen-

iung", werde täglich verwickelter. Die Lösung der
.oAeme zeige täglich betrübendere Aussichten. Di«
stc'.fe der wichtigstenNahrungsmittel,  wie
stizenmehl, Butter und Zucker sind in weit höherem
>r»zeutsatz in den russischen Hauptstädten gestiegen als

den deutschen. In Moskau  stieg Weizenmehl um
. Zucher um 67 Prozent.

lE Türke  st a n . Offenbar ist die Erfahrung undP» ^ U U e | l u U . SJfltUUUl l | 4 Viv
... Senntnig der Ortsverhältnisse , welche der General srü-
" in erworben hat , jetzt besonders wertvoll , wo eine
n. siemde Bevölkerung zum ersten Male zu den Waffen ge-
!:f disea wird , wobei sich bedeutende Schwierigkeiten er-

- !«" Die Situation in Zentralasien scheint auch nach
i'A Andeutungen anderer Blätter für Rußland ernst.

M Kaiser Wilhelm im k. k. Hauptquartier.
(zb.) Aus dem Kriegspresseqnartier wird gemeldet:

,e« ur Geburtstag des Kaisers Franz Jo-
,* ■ le " ‘ * ‘

Schwierigkeiten in Turkestan.
DP . Die „Rjetsch" schreibt: „Allgemeine Ansmerk-

iteu beanspruche in vergangener Woche die Ernennung
ur o p a t k i n s zum G e n e r a l g o u v e r n e u r

sei
Ä in den Schloßpark und zeichnete mehrere Per^

«Aichiieiten durch Ansprachen aus . Unter begeisterten
Nchrufen der Anwesenden verließ der Monarch ^
Moß . Bei der Fahrt durch die Stadt wurde

Ministerwechsel in Dänemark.
(zb.) Die „Baseler Nachrichten" melden aus Kopen-

i p ,Mn , daß das dänische Ministerium seiuen Abschied
W: Der Rücktritt des Ministeriums Zahle war die4

cken1

Alhen , 20 August. (WTB. Nichtamtlich) Mel¬
dung des reulerschen Bureaus. Der bulgarische Gesandte
Passarow teilte heute Zaimis mit. daß die bulgarische
Offensive mit der Besetzung mehrerer strategischer Punkte
auf griechischem Gebiete begonnen habe. Zaimis war
am Nachmittag im Tatoi-Palast beim König.

. ^ v fl des Kars/ers Franz  I
■rn st pH  wurde im Standorte des ?Armeeoberkommandos
h« Mich begangen. Um 2 Uhr nachmittags fand beim
,B Meeoberkommandanten, des Feldmarschalls Erzherzogs

»riedrich«ine Festtafel  statt , die durch die A n w e-
' ' nh e i t des deutschen Kaisers  einen beson-

,j8! Glanz erhielt . Nach dem zweiten Gange hielt Erz-
;flt! r 3tl9 Friedrich einen begeistert aufgenommenen Trink-

N , der in einem Hoch auf Kaiser Franz Joseph
' -Mang . Nach dem Mahle begab sich K a i s e r W i l-

» , *’V UH 'ŝ M***v vv * VVHl  H v '

w tten  Anregung an der Bildung eines Einyeitsmini-W »--«ms mitzuwirken.

London,  LI . Aug. (WTB. Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen Bureaus. Amtlicher Bericht der Admiralität:

Am 19. August entwickelte der Feind in der Nordsee
eine beträchtliche Tätigkeit. Die deutsche Hochseeflotte kam
heraus, kehrte aber, als sie erfuhr, daß die Stärke der bri-
Irschen Srreilkräfte ansehnlich war, ein Gefecht vermeidend,
in den Hafen zurück. Auf der Suche nach dem Feind
verloren wir zwei leichte Kreuzer durch einenU-Boot-Angriff:
„Nottinghem" und„Falmeuih"? Alle Offiziere der„Notting-
hem" wurden gerettet, 38 Mann der Besatzung werden
vermißt. Alle Offiziere und Mannschaften des„Fallmeuth",
mit Ausnahme eines Heizers, der an den Verwundungen
starb, wurden gerettet. Ein feindlichesU Boot wurde zer¬
stört, ein anderes gerammt. Es ist möglicherweise gesunken
Die deutsche Behauptung, daß ein britischer Zerstörer und
ein britisches Schlachtschiff beschädigt sind, ist unwahr.

Berlin,  21 . Aug. (WTB. Amtlich) Die in dem
amtlichen Bericht der englischen Admiralität vom 21. Au¬
gust gemachte Behauptung, daß eines unsererU-Boote ge¬
rammt wurde, trifft zu. Das Boot wurde, nachdem es
einen geschleppten englischen kleinen Kreuzer der„Chatham"-
Klaffe vernichtet hatie, bei dem Versuch eines englischen
Zerstörers, es zu rammen, leicht beschädigtu d kehrte wohl¬
behalten in den Hafen zurück. Zu der englischen Behaup-
tung, daß ein zweites deutschesU-Boot vernichtet wurde,
kann erst Stellung genommen werden, wenn alle U-Boot-
Meldungen eingegangen sind. Gegenüber den englischen
Ableugnungsversuchen, daß ein englischer Zerstörer vernichtet
und ein englisches Schlachtschiff beschädigt wurde, wird auf
den amtlichen deutschen Bericht vom 20 August Bezug ge¬
nommen, der in allen Teilen aufrecht erhalten wird. Das
im Bericht der bciffschen Admiralität angegebene Zurück¬
weichen der deutschen Hochseeflotte vor den nirgends in
Erscheinung getretenen briiischen Hochseestreilkräften ist ein
Phantasiegebilde.

^ 'str von den beiderseits der Straße in dichten Reihen
Müden Einwohnern wärmstens begrüßt.

Bern  21 . August. (WTB. Nichlamllich.) Zu dem
großen bulgarischen Vorstoß drahtet der Spezialdericht-
erstatler des „Secolo" aus Saloniki, niemand könne
die große Bedeckung des bulgarischen Einfalls auf grie¬
chisches Gebiet in Abrede stellen. Wte dieser er¬
möglicht werden konnte, sei rätselhaft, da die Griechen
die Grenze mit mindestens 10000 Mann bewach¬
ten. Der bulgarische Doistoß sei um so unerklärlicher,
als die ganze Gegend sehr gut befestigt und gerade in
jenem Ab-chnitt die moderne Festung Pnager liege, von
wo aus die Ebene von Kaoalta und teilweise die Straße
nach Vranja und Dallaliis beherrscht werde. Der„Tewps"
will in der Offensive der Deutschen und Bulgaren b s
auf weiteres nur eine einfache Demonstration sehen, da
sie nicht die nötigen SIreilkräste für ein großes Unter¬
nehmen hätten.

Berlin,  22 . August. Ueber die Verluste der
Engländer und Franzosen während der großen Offensive
wird der „Äreuzzetlung" geschrieben: Die Engländer
verloren im ersten Monat zusammen 7682 Offiziere(Tote,
Verwundete und Vermißte). Ein täglicher Verlust von
247 Offizieren entspreche einem täglichen Gesamlverlust
von etwa 6000 Wann. Selbst wenn man die Verluste der
Franzosen auf nicht mehr als die Käiste der englischen
Verluste veranschlage, würde das verlorene Menschen¬
malertal der beiden Enlentenmächie noch täglich im Durch¬
schnitt 9000 Mann betragen.

«rständlich« Folge der Besprechungen im dänischen

B e r l i n , 22. August. Zur Fahrt der „Deutschland"
berichten laut „Berliner Tageblatt" Offiziere des in Sy¬
rakus etngetroffenen italienischen Dampfers„Apollonia",
daß sie im Käsen von Baltimore dicht neben der „Deutsch¬
land" vor Anker lagen. Das Tauchboot sei von ameri¬
kanischen und deutschen Wachschiffen umgeben gewesen,
die die„Apollonia" jede Nacht durch starke Scheinwerfer
beleuchteten .Außerdem schütze sich die „Deutschland"
durch ungeheure Leinwandvorhänge. Vor der Einfahrt
zum Käsen wartete ein großer englischer Kreuzer.
Kapitän König bat die amerikanische Regierung, die
„Deutschland" durch einen amerikanischen Kreuzer ge¬
leiten zu lassen, was jene adschlug nnd nur einen
Schlepper zur Verfügung stellte. Kapitän König ver¬
zichtete darauf und erktärte. ohne jede Begleitung den
Käsen zu verlassen.

, ... ö vom Samstag , die sich an den Empfang der
lWeiführer beim König anschlossen. Dabei erklärten
" «l!e Parteien bereit, im Sinne der vom König ge-

SUtiue  r «ße4.ShrO«tt. -
DP . Posen,  21 . Aug. Die Kreishauptmannschaf,

ten in L i b a u und Wilna  errichteten Handelsabtei¬
lungen zwecks Wareineinfuhr aus Deutschland.

WB . Kopenhagen,  21 . Aug . „Berlingske Ti-
dende" meldet aus Malmö : Der Austausch von
Kriegsinvaliden  zwischen Deutschland
und Rußland  ist bis zum 15. September eingestellt
worden, da in den deutschen Gefangenenlagern keine wei¬
teren Kriegsinvaliden vorhanden sind und von Rußland
in letzter Zeit nur wenige Invaliden ausgeliefert wurden.

DP . Basel,  21 . Aug. Die „Agence Havas " mel¬
det aus Paris : Der Flieger Brindejonc des
M o u l i n a i s hat bei einem Flugunfall den Tod ge¬
funden. i

DP . Basel,  20 . Aug. Das „Petit Journal " be¬
stätigt, daß alle seit Anwendung des Gesetzes Dalbiez
zurückgestelltenund befreiten Leute nochmals un-
t e r s u cht werden sollen. Die Nachricht habe in Frank¬
reich große Aufregung hervorgerusen ; das Blatt ver-
tröstet aber aus die Kammer, die in dieser Angelegen¬
heit auch noch mit zu sprechen Härte.

DP . Haag,  21 . Aug. „Daily Telegraph " meldet
aus Johannesburg:  Die Werbekommissionen
haben am Freitag eine Botschaft Bothas erhalten , worin
dieser auffordert sich nun doppelt bei der Werbung
a n z u st r e n g e n, um die Truppen des Generals
Smuts aus der nötigen Stärke zu halten und so die
Verlängerung des Feldzuges in Deutsch-Ostasrika zu ver-
meiden. . . .... c.

Bericht des türkische» HamptquartierS.
WB . Konstantinopel , 20. Aug . An der Irak-

front und in Persien  ist die Lage unverändert.
An der K a u ka s u s f r o n 1 auf dem rechten Flügel
Vorpostenkämpfe. Der Feind , der nördlich des Eng¬
passes von Buglan unsere vorgeschobene Stellung an-
griff, wurde vertrieben. Wir machten einige Gefangene
und zerstörten durch unser Feuer eine feindliche, gedeckt
stehende Batterie . Im Zentrum und auf dem
linken Flügel  unbedeutende örtliche Feuergefecht«.
Einer unserer Flieger griff im Schwarzen Meer
zwei russische Torpedoboote an und warf erfolgreich
Bomben auf sie. Wir stellten fest, daß auf dem Deck
der Schiffe durch die Bomben Rauchwolken hervorgerusen
wurden . Am 17. August landeten acht feindliche Schiffe,'
die in die nördlich und südlich der Insel Smyrna ge¬
legenen Buchten einfuhren, von einem Transportschiff
und Segelschiffen, die sie begleiteten, 300 Räuber,'
tinter denen sich auch Soldaten  befanden . Sie wur¬
den von unseren Abteilungen angegriffen . Nach einem
dreistündigen Gefecht zog sich der Feind nach Verlust
von 50 M»nn zu seinen Barken zurück und ergriffen die
Flucht. Am 18. August wurde ein englisches
Schiff  in der Gegend des Golfes von A l e x a n -
drette versenkt.  Achtzehn Mann der Besatzung/
darunter der Kommandant des Schiffes und vier Offi¬
ziere wurden gerettet und gefangen  genommen . In
Aegypten  und an der übrigen Front ist die Lage
unverändert . ' -

Der üeutiae TWMrM.
Großes Kaupiquartter, 22. August 1916.

(W. B. Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe nördlich der Somme haben wieder grö¬

ßere Ausdehnung angenommen. Mehrfache englische An¬
griffe gegen unsere zwischen Thiepval und Pozieres vorge-
bogene Linie wurden abgewiesen. Eine vorsprmgende Ecke
ist verloren gegangen. Nördlich von Pozieres und am
Foureauxwäldchen brachen die feindlichen Sturmkolonnen in
unserem Feuer zusammen. Erbitterte Kämpfe entspannen
sich um den Besitz des Dorfes Tuillemont, in das der
Gegner vorübergehend eindrang. Das Württembg. Jnf.-
Reg „Kaiser Wilhelm" hat alle Angriffe siegreich abge-
wehrt und hält daS Dorf fest in der Hand. Mehrere
Teilunternehmungen der Franzosen zwrschen Maurepaß
und Clery blieben ohne Erfolg.

Südlich der Somme griffen frisch eingesetztefranzösische
Kräfte im Abschnitt Estrees-Soyecourt an. Verlorene
Gräben find im Gegenstoß wieder genommen. 1 Offizier
80 Mann blieben gefangen in unserer Kand.

Berlin,  22 . August. Zum Wachsen der Lebens¬
mittelnot in England stellen, wte die „Doffifche Zeitung"
berichtet, engtlfche Blätter fest, daß fett Kriegsbegtnn die
Nahrungsmittel durchschnittlich um 60 Prozent teurer
geworden sind. Auch d̂er Wetzen werde knapp. Der
Preis sei wiederum um 2J$ Schilling höher gegangen.
Protestoersammtungen und Kundgebungen seien an der
Tagesordnung.

An der Frage der Erhaltung  unserer
Kolonien hat man, wie die „Germania" bemerkt, auch
vom katholischen Standpunkte aus ein gewichtiges Inter-
reffe. Unsere deutschen Missionare hätten gerade in deut¬
schen Gebieten erfotgrelch gewirkt. Ihnen dieses Feld
segensreicher Tätigkeit zu erhalten, sei Pflicht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Am Stochod setzten die Russeu ihre hartnäckigen

Angriffe in der Gegend von Audka Ezerwißcze fort.
Bayrische Reiterei und österreich-ungarische Dragoner
wiesen den Gegner unter für ihn größten Verlusten
jedesmal ad, nahmen2- Ossiztere. 270 Mann gefangen
und erbeuteten4 Maschinengewehre.

Erfolgreiche Unternehmungen gegen die feindliche
Vorposten bei Smolary brachten 50 Gefangene und 2
Maschinengewehre ein. Am Luh- und Graderka-Adschnitt
und weiter südlich brachen russische Angriffe im allgemeinen
schon im Sperrfeuer zusammen.

Bei Pteniaka und Zwyzyn drang der Gegner in
kurze Grabenstücke ein.

Bet Zwyzyn ist er noch nicht wieder geworfen.
Front des Generals Erzherzog Karl.

Wiederholte Gegenangriffe beiderseits des Zarny—
Ezeremocz gegen unsere neuen Stellungen auf dem Ste-
panskt und der Kreta-Köhe halten keinerlei Erfolg.

Balkankriegsschauplatz.
Alle serbische Stellungen auf der Höhe Malka-Widje»

Planina sind genommen. Der Angriff ist im Fortschreiten.
Mehrfach ist der zum Gegenstoß angesetzte Feind am Dze-
maat Jeri und im Moglena-Gebiet blutig abgeschlagen.

Zwischen dem Buckowa- und Tahinos-See sind fran¬
zösische Kräfte über den Struma geworfen.

Weiter östlich ist >er Kamm Smijnica-Planina ge¬
wonnen. Oberste Heeresleitung.

uns



Ein Reichsrvirtschaftsamt.
□ Obwohl durch Bundesratsverordnung vom 3.

August dss. Js . bereits ein Reichskommissar zur Er¬
leichterung des Ueberganges von der Kriegs- in die
Friedenswirtschaft vorgesehen ist, so greift doch in stei¬
gendem Maße die Erkenntnis Platz, daß damit allein
den Bedürfnissen unseres Wirtschaftslebens nicht völlig
Rechnung getragen werde. Gleich anderen angesehenen
Vertretern der Industrie und des Handels setzt sich in
der Wochenschrift„Ter Staatsbedarf" (Verlag August
Scherl, Berlin), Dr. L a m m e r s , Berlin, für die Er¬
richtung eines selbständigen Reichswirtschaftsamtesein,
das als einzige oberste Instanz für wirtschaftliche Fra¬
gen seine Entscheidungen zu treffen hätte. Der Schwer¬
punkt dieser Behörde soll — entgegen anderweitig ge¬
äußerten Wünschen— in die Hände bewährter Beam¬
ten gelegt werden; daneben befürwortet er die Einrich¬
tung eines wirtschaftlichen Beirates aus Kaufleuten
und Prcr'tikern. Als Nächstliegende Aufgaben des Reichs-
wirtschaftsamtes ergeben sich: 1. zweckmäßige Versorgung
unserer Industrie mit Rohstoffen aller Art, wobei im
Interesse der Wettbewerbsfähigkeit unserer Industrie auf
dem Weltmärkte einer Preisteuerung vorgebeugt werden
müsse; 2. Regelung und Verteilung des zur Verfügung
stehenden Schiffsraumes, um eine ungemessene Verteue¬
rung der Frachten hintanzuhalten; 3. Ansammlung von
Vorräten solcher Waren, an denen im Lause des Krie¬
ges Mangel eintrat, z. B. Kupfer, Kautschuku. a.; 4.
Sicherung und Auswertung vorhandener oder im Krieg
geschaffener Monopole (Stickstoff- und Kali-Industrie).
Weiterhin kommt in Betracht eine ausreichende Güter¬
herstellung zwecks sofortiger Ausfuhr nach Friedens¬
schluß, um der Verschlechterung unserer Handels- und
Zablunasbilanz entaeaenzuwirken. Dazu inübten uni<>rg_

stauTieirte uv er me AvsaHmoglichketten Ttnsriew Ländern
genau unterrichtet werden. Schließlich würde dem neuen
Amte auch die sehr bedeutsame Aufgabe der Erneuerung
der Handelsverträge, die fast ohne Ausnahme bis zum
31. Dezember 1917 gekündigt werden können, zusallen.
Damit setzen wir den englischen Bestrebungen, uns wirt¬
schaftlich niederzuringen, die kräftigste Abwehr entgegen.

Zur Tagesgeschichte.
D Die fünfte Kriegsanleihe . Im ^Kirchlichen An¬

zeiger" der Erzdiözese Köln  fordert das erzbischöf¬
liche Generalvikariat  sämtliche Kirchenvor¬
stände auf, sich an der fünftenKriegsanleth,
zu beteiligen. Bei der letzten Anleihe habe die Werbe¬
tätigkeit auf dem Lande und in den kleineren Städten
im Gesamtergebnis recht guten Erfolg gehabt. Durch
die eifrige treue Mitarbeit habe di« Geistlichkeit zu die¬
sem günstigen Ergebnis nicht unwesentlich beigetragen.
Diese wird ersucht, in ihrem Eifer nicht nachzulassen,
damit auch diesmal alle bereitstehenden Mittel für die
zur Verteidigung des Vaterlandes notwendige Kriegs¬
anleihe gezeichnet werden. Diese Mittel seien notwen¬
dig, um den Weltkrieg zu einem siegreichen Ende zuMren.

Zur Lebensmittel -Versorgung.
+ Die Reichsfleischkarte. Die Beratungen über

die Einführung der Reichsfleischkartesind, wie das vor
einiger Z^ t schon in Aussicht gestellt wurde, nunmehr
zum Abschluß  gelangt , sodaß mit der V «r .öf-
f e n t l i chu n g der einschlägigen Bestimmungen in a l-
lernächster Zeit  zu rechnen ist. Es wird ebenso,
wie es ieüt vielfach bei den örtlichen Fleischkarten de'-

Fan lst, von M o n § t z ü M o n a I d 1 e 1$Te;(
menge  bestimmt werden, die sich entsprechend deni
handenen Fleischvorrä en auf u n g e f ä h r 300
pro Kopf und Woche  belaufen wird. Um'
Mitte jeden Monats soll die Fleischmenge bekannte,
ben werden, die für den nächsten Monat in Ben
kommt. Tie Fleischkarte wird das Fleisch aller w
tiere umfassen, »uch die Haushühner werden der Fle«
karte unterliegen. Frei  bleiben dagegen Gäns ° ,
Enten.  Lange umstritten war die Frage, wieU
Wild  behandelt werden sollte. Die Entscheidum,
nunmehr gefallen, daß der Fleischkarte unterliegenV
und Damwild, ferner Rehe und Schwarzwild, ai ,t
halb der Karte wird- verabfolgt: Hasen, KaninchenB
das jagdbare Geflügel, also Rebhühner, Wildenten
Gänse; Wasserhühner und dergleichen. In der z
lung des Wildes wird aber voraussichtlich den Eim
staaten eine gewisse Bewegungsfreiheitgelassen werd

(: :) Koblenz, 21. Aug. Hier sind jetzt Höck
p r e t f e für Gemüse  und O b st festgesetzt word-

-p Stuttgart , 21. Aug. In ganz Württemberg
nach Mi.teilung des Leiters des Stnt garter Lebens«,,
telamtes Dr. Elsas  vom 1. September ab die tä'
liche Mehlration  auf den Kopf der Bevölkew-
von 175 Gramm wieder auf 200 erhöht  werd«
Neben dem voraussichtlich im September zur Ausaal
gelangenden Saccharin wird in Stuttgart im Sevtl
der eine Zunahme von 1 Pfund Einmachzuck »,
auf den Kopf der Bevölkerung gewährt. Für ^
E i e r b e z u g wird im Interesse einer gleichmäßi«.Verteilung eine Kiindenlifle einaeknb" ««« :

<*£ *§>-

Die Kriegsjahre 1914/15/16.
Am zweiten August waren es zwei Jahr;
Als man hörte das Krtegsgeschrei.
lieberall hö,te man das Glockengeläut,
Da man sich sagt, jetzt ist es Zeit.
Das deutsche Leer es war bereit,
Ilm zu zieh'n in den großen Streit-
Es hatte so manche Familie getrosten,
Manch dill're Träne ist da geflossen.
Es zog so mancher Soldat hinaus,
geschmückt mit einem Blumenstraus.
Alles ist versehn mit guten Masten,
Ilm den Feind da draußen zu schlagen.
Wir halten aus bis auf den letzten Many.
Der Feind, der Feind muß glauben dran.
Wir Deutschen wollen siegreich sein
Zwei Jahre sind jetzt schon vergangen,
Das dritte hat seinen Anfang genommen.
Wir haben so manchen Sieg schon gewonnen.
Den Leldentod starb so mancher Soldat,
Der treu hat gekämpft für sein Vaterland.
Es ist schon geflossen manch junges Blut.
Auf fremder Erde in Feuersglut.
So mancher von meinen Altersgenossen
Wurde von feindlicher Kugel getroffen.
Wo mich Gott noch hin wird lenken
Werd ich ihrer stets gedenken.
Noch immer nicht, hört man, nimml's ein Ende,
wenn eigentlich soll der Krieg vollenden?
Unsere deutschen Leiden sie halten aus,
Bis daß es heißt in dteLetmal! nach Laus!

Gretel Mayer, Niederwalluf.

rtbstunterrictatssWer]
Methode Rustin "itbÄ“ riehtFernuntej
1. Der wissenschaftlich gebildete Mann. 2. Der gptfrfdete Kauf¬
mann. 3. DeNjankbeamte . 4. Das Gymnasiums 5. Das Real¬
gymnasium . 6. DĤ Oberrealschule. 7. Das AhKurienten- Examen;
8. Die höhere Mädchenschule. 9. Die Handelsschule. 10. DU
MlttelschullehrerprüfunV 11. Einjähpff- Freiwilligen - Prüfung.
12. Der Präparand. 13. Der Militäptfn wärter. 14. Die Studien¬
anstalt . 15. Das Lehrerinneĥ pminar. 16. Das Lyzeum oder
Höhere Lehrerinnen- Seminar̂ fiLDas Konservatorium. Glänz.
Erfolge , Grosse Sammlung von v ânk - und ^ nerkennung 's -'

schreiben kosterHqs . -4,
yörzügl £cB«f Ersajê für den UnterrichN^n wissenschaftlichen
(Lehranstalten, ddr bis ins kleinste nachgeJKnnt ist . Schnelle,
.gründliche u * flsichere Vorbereitung auf Prünhjeen . Ersparnis
der hohen/fvosten für den Schul - und Fachunterricht . Bestes
Mittel >4ur Erwerbung einer gediegenen BildungS ^ uf allen
■Gebieten des Wissens . Ansichtssendungen bereitwilligst.

Bezug gegen klein« monatliche Teilzahlungen.
fonness & Hachfeld , Verlas , Potsdam * Sl

Schulranzen!
Größte Auswahl . Billigste Preise.

offeriert als Spezialität
A . Isetscliert Wiesbaden, F»ulbrunnenstrasse 10.

Reparaturen.

Zwei schöne

2-Zimer-Wchmngen
zu vermieien Ludwiqftr H

Bei Schierstein stehendes uns
gehöriges fast neues

Piano
soll anderweitig vermietet werden.

Anrechnung der gezahlten Miete
bei Kauf laut Vertrag.

L. Lichtenstein&Co.
Frankfurt a M ., Zeil 104.

Kleiderl&use mit Brut ,FlOhc,Wanzen vernicht.
radiY- Ä | - | - « Ä Se4 'W.Z.75198.Farb-
kal %jOiQ96i5tu .ceruchl.Reinigt
die Kopfhaut. Befördert den Haarwuchs . Ver¬
hütet Haarausfall und Zuzug neuer Par "Heu.
Vernichtet Typhusbazilien. Desinflzic ^ vor¬
beugend geg. Infektionskrankheiten . \rchtig
für Schulkinder.Taus.v. Anerkennungen. Nui
i.Kartonpack.a 0,60u. 1,20M. i.Apoth. u. llrog.

Beste Ersatz
Für Wäsche und Hausbeoarf. Für gute
Brauchbarkeit garantiere, zahle sonst Geld
zurück. 32 Pfd. 10 Mk., 110 Pfd. 30 Mk.
Nachn, Wenn zu viel, teilen Sie mit
Bekannte. Deutliche Adresse u. Bahn¬
station angeben.

G. Leeling , Geestemünde.

Okin-Etikem
zn jede, Ausführung liefert promp

Druckerei W . Probtt.

Im Fluge durch die ^Â lt
befindet sieb jeder Leser der Berliner Jllustrirtcn Zeitung,
die mit unübertroffener Schnelligkeit die besten Photo¬
graphien und künstlerisch wertvolle Zeichnungen bringt.
Verlangen Sie gratis eine Probenummer und den
A-nfang des laufenden Romans Ton der Expedition der

Berliner Jllustrirtcn Zeitung
BUrlm SWt»

Eine helle, geräumige
Werkstatt

auf sofort oder später gesucht. Am
liebsten im 4. Bezirk, oder eine

3 Zimmerwohnung
parterre. Näheres in der Exped.

Eine

l kZ-Zimemohnnng
im 1. Stock mit Zubehör zum
Preise von Mk. 28.50 pro Monat
per sofort zu vermieten. Näh. bei

A Katzensteiu. Wörtstr 6.
Eine

z-Zimemohms-
(Frontspitz) mit etwas Garten zum
Preise von Mk. 16.— pro Monat
zum l. September zu vermieten.

81. Katzensteiu. Wörthstr. 6.

llnevtgeltl.Besorg«
von

Rezepten , Drogen
Handverkaufsartikeln

aus der Hofapotheke Biebrich, ^
Jakob Weiß , Zeilstr . 8

Farbe zu Hause
Praktik

nur mit echtenHeifmann5 Farben
Schuhmarke:Fuchskopf imStcrft
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